
Moderne Verfahren bei der Getreideernte 

IVissenscha{t und Prax,:s haben in den letzlen Jahren bei dem ßemühen, die Halm{rllchlernle schnell und 
möglichst perillslarm einzubringen, einige Emleper{ahren )Jen ent!piclrelt oder erheblich verbessert. Sie {olgten 
damit den Forderungen unserer grol3en Bauernkollgresse sowie den ßesc/'[ü ssen und Emp{ehlungen von Partei 
wul negierung, die Erträge zu steigern, die Qualität des Erntegutes zu erhalten und die Felder schnell {iir die 
Zwischen{rllchteinbringllng zu räwnen. 
In der anschließenden , lu{satzreihe werden nach in{ormierenden Berichten iiber den .technischen Ilöchslstancl 
in der Mähe/rescherentwicklung im In- lind Ausla.nd perschiedelle dieser Erntef.-er{ahrcil behandelt. / !us{Uhrliche 
Hinweise {ür den Einsatz der Mähdrescher ergeben sich (ItIS dem Er{ahrungsueri c;h! über die Ernte IDG2 wul der 
Übersicht iiuer die richtige ,uaschineneinstellltllg. Spez,ielle Fmgen !perden in eil/em Hei/rag über den Mähdrusch 
!'on l!aps lind lUibsen sO!l'ie im Aufsatz über das neue Ver{ahren des ÄhrclllI/iihd/'tl sches erörtert. Dem lJäcksel­
drusch wird in /Il ehreren aus{ührlichen Abhandlungen beporzllgt Raum gewidmet, ols Sonderheit sei dazu der 
Feldhächseldrusch in hängigem. Celä,ule erwähnt, Um{assende Unlersuclumgen iilier die Eignung des Schlegel­
ernters {ür die Getreideernte fverclen ,:n ihren Ergebnissen aus den Instituten in Potsdalll-BornillL und Dresden 
besprochen. ;(bschließend wird erneut zur Frage der Häckselau{bauten Stellung genommen und über die Zwischen­
aUSH'ertUl!g des NeuererweUbewerbs zu Ehren des V I. Parteit(lges (Celreideel'llte) uerichtet. 

Die Redaktion 

Stand und Perspektive der Mähdrescherentwicklung im In- und Ausland I 
Oipl.-Landw. 

W. HORN, 
KOT' 

1. Die Grundlagen für den Vergleich von Mäh-
dreschern 

Die folgend en Betrachtungen über elen Stand der Entwicklung 
von l'Ibhdreschern sind auf Berichten Staatlicher Pl'üfstellen 
aufgebaut und auf Länder heschränkt, deren Arbeitsbedingun­
gen etwa dellen IlOserer Landwirtschaft entspredlCn. Da nur 
wenige diescl' Länder Staatliche Prüfstellen unterhalten und 
nur einige von ihnen Mälulrl'scher der un s interessierenden 
Katcgorien prüfen, bleibt der Verglcich auf Ungarn, Schweden 
lmd England besch .. änl<t. Die Zahl der (" .. faßten ]\Iaschinen 
erhöht sich allerdings durch die ill die Prüfung einbezogenen 
:Mähdrescher aus der UdSSR, Belgien lind Wes tdeutschland. 
Es werden nur solche Spitzenmaschinen im Bericht angefühlt, 
die 1962 serienmäßig im Ausland hergestellt wurden und 
deren ArbeitsCJualität und Dl'lIschleistung den im ,.Plan Neue 
Technik" der DDR ges tellten Forderungen entsprechen. 

Techni,che Un terlagen allein sind für einen Vergleich nicht 
ausreichend, sie ln ssen keine sirh('n'll Schlüsse auf die Brauch­
barkeit der l\lasehinen unter A.I'beitsbedingungen zu, die von 
denen des Herstellerlandes mchr oder weniger sta.rk abwcid,en. 
Kennzahlen für Leistung, Arbeitsqualität, Funktionssiehel'heit 
und Verschleißverhalten lassen sich nur durch Vergleichs­
prüfungen unter deli vorg('gebenen Arbeitsbedingungen er­
mitteln, also im eigenen Lande. Wegen des hohen Aufwandes 
sind derartige Prüfungen selten, im westlichen Ausland werden 
sie kaum durchgeführt. 

Nationale Prüfungen sind besollder's dann wert"oll, wenn sie 
nicht auf eigene Erzeugnisse beschränl(t bleiben. VorausZlI­
setzen ist, daß sie nach anerkannten wissenschaftlichen Metho-' 
dik('n durchgefühlt und objektiv, d. h, ohne materiell es oder 
ideelles Interesse am Prüfergebnis ausgewertet werden. Nach 
diesen Gesichtspunkten wurden die Berichte für den Vergleich 
ausgewählt. Zusätzlidl wurden FOl'schungsbe,~chte, KatalogE', 
tedmisd1e BesdHeibuIlgen, Patentschriften u. a, m. heran­
gezogen, die oft Aussagen über konstruktive Ein zelhciten ent­
halten, die in PI'üfbel'ichten fehlen. 

2. Auswertung der Unterlagen 
Die Tafeln 1 und 2 gehen die wesentlichslen technisch en Daten 
der Mähdrescher an. Die Maschinen A, B, C, D, E und F sind 
Serienmaschinen, über die mit Ausnallme von C Prüfergebni sse 
vorliegen (5. Literatnrnachweis). Zusätzlich werden di e Ma­
schinen G und H als Prototypen aufgeführt, wovon Hals 
Leichtbautyp interessiert und G den SlaJld der Entwicklung 
von Mähdreschern in der DDR zeigt. Die Maschinen Fund H 
werden vom gleichen Betrieb hergestellt. 

Von den in Berichten der einzelnen Länder verwendeten 
tmtersehiedlichen BE'grilTen und Definitionen sind folgende 
BezeichnllOO'en übeqlOmmen word en: 

.. Institut für Lnodtechnik Potsdam-Bornim der Dcut<;dlen Alwd~mje 
der Landwirtschartswis3enschaIlen zu Berlin (Leiter: Dipl.-Landw . 
H. KUH!IIG), 
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Neu Alt 
Kornanteil % = Korn; Stroh = 1 : x 
Umfangsgeschwindigkeit m/s = Drehzahl d. Trommeln min- t 
Bogenlänge mm (Dreschkorb) = Umschlingungswi nkel XO 

Die Körnerverlust.e werden nach der Ursadte als "Tl'Ommcl-, 
Sehüttler- und Siebverluste" bezeichnet. V'lo in Prüfbel'ichten 
Schlittl~r- tmd Siebverluste niellt getrennt Mgegeben werdcll , 
sind heide als "ReinigllOgsverlustc" zusammengefaßt. Verluste 
am Schneid\\' erk sind selten in Berichten angegeben, sie fehlen 
auch in der Aufstellung. Das gleiche gilt für ökonomische Kenn­
ziffern. 

2.1. Allgemeine technische Merhmale 

Es werden nur die erkennbaren Grundtendenzen der Ent­
wicklllOg angegeben, soweit sie von bisher üblichen Ba II formen 
abweichen. Zahlenwerte sind in Tafel 1 enthalten, den eiLlßeren 
Eindruck vermitteln Bild 1 bis 5, Bild 6 zeigt den z. Z. in der 
DDTl gebauten Mähdrescher E 175. 

Kenn- ;\(a!ichinc i\lolor- i\läh- ;\1 assc 
buch· leis t:;. bl'eite der 
slabc Typ LOlld Masch. 

[ PS] [Oll [J(gl 
;\ S ({_ ll UdSSR 75 J 0 , - 57.l5 l 

II 5-1000 Schweden 80 3,0 5250 
C M 1'-500 Englnnd 80 3,0 bis 3,6 
]) 1\-002 Englnnd G2 3,6 4750 
E ~1-J03 Belgien 82 3,0 bis 3,G 5l.50 
I' Mntador Wc.td. 82 3,G 5010 
G E 562 DDR 73 3,0 5590 2 

H Claas 106 \Ves ld. 50 3,0 3700 
I Gewogen einsehl. Sch"'adau fn e)l mcl' 
2 Aufgebaul a uf i\·raschincoträge .. GT IGO 

Tafel 2 , Krnndnlc n der Dr('schwerkc 

Ken n- D,'cschll'ornmr:! Um~ DreschkoI'b 
buch Lünge Durch· Seh I ng ~ rangs~ Leislen Bogen~ 
s tabe messer lei,H. geseh\\'. lünge 

rmm1 [ mm1 [S1.1 Imi' ] [St·1 [ mrn] 

A 1190 5JÜ 8 11 ,5-39 520 
II 1080 uOO 8 17 -36 J:l 620 
C (1100) 600 8 G -40 
J) 990 610 8 18 - 35 - SIr. 
E 1010 600 8 17 - :)1 
F 1240 11 50 Ci 10 - 28 10 StL 1,00 
G 1100 5.,0 8 12 -4 0 13 450 
H 1050 t,SO r, _15 - 35 - SI!. (1,50) 

Eingeldammerte \Vcr t t' sind nicht e indeutig bckgt 
S tf. = S lejnralle vor dem Dleschkorb 

[\C'ife ngröß(' 
Treib· Lenk-

rad 1':1d 

15-24 0-10 
18,~-26 7, 5-10 

J3-28 ()-1r; 
15-21! 8,:;-t 1 
15-:;U jO-I ~ 
jlj-2 /1 JO-t;; 
1:3-2 /• 7-12 

SchUll ' ~icb· 
ler~ llinge 

Hinge 
[mml [mml 

3600 10t8 
3270 11 50 

31.50 920 
2300 1000 
3150 850 
21;00 1000 
.3000 700 

Die mit.tlere Masse der Maschinen liegt im Bereich von 5 bis 
5,5 t, Leichtbautypen treten gegenüber dem Streben nach 
größerer Festigkeit und Haltbarkei t zurück. Die Abmessungen 
sind durch rel. große Bauhöhen von 3,5 bis 3,8 m gekennzeich­
net. C und G bilden mit weniger als 3,0 m Höhe eine bemer­
kenswc'-te A usnalnnc. 

i\gT'<u,tcchnik 1:1 . .Tg, 



Bild 1. Masch. A, SK-t, (UdSSR) 

Für die äußere Form ist die Anordnung von Motor und Kör-
. nertank bestimmend. Letzterer ist fast ausnahmslos auf das 

Dach in Höhe der Triebräder gelegt, der Motor liegt auf der 
SchüttIerseite dahinter (Bild 1, 3 und 4). Gegenüber der An­
ordntUlg über dem linken Triebrad (Bild 6) ergibt sich der 
VOIteil einer gleichmäßigeren Belastung beider Räder. Der 
Nachteil des hochliegenden Schwerpunktes und großer Bau­
höhe bleibt bestehen, er wird sogar verschärft durch Ver­
größerung des Tankvolumens von etwa 1,5 m 3 auf 2 m 3 und 
mehr (C = 2,8 m3), die sich zwangsläufig durch die hohe 
Druschleistung ergibt. Bei B ist der Motor unter dem Chassis 
eingebaut, die schlechte Zngänglichkeit für Wartung und Pflege 
wird im Prüfbericht bemängelt. Maschine C als neueste Kon­
struktion verwendet Satteltanks zu beiden Seiten, die durch 
eine Schnecke verbunden sind, der Motor befindet sich vorn 
über dem Sclrrägförderer. Diese Anordnung erfordert zwar 
einen höheren konstruktiven Aufwand durch zwei zusätzliche 
Körnerschnecken, bringt aber erhebliche Vorteile bei Schwer­
punktlage, Bauhöhe und Formgebung. Zweifellos ist diese 
Maschine ein Beispiel neuer Formgestaltung für Landmaschi­
nen, das technische Zweckmäßigkeit durch glatte Linienfüh­
rung, abgerundete Formen und völlig abgedeckte Antriebe mit 
ästhetischem, gutem Aussehen verbindet. (Vergleich Bild 2 
und 6!) 

Bei Maschine G wird durch die Motoranordnung links seitlich 
und Tanklage rechts seitlich ebenfalls ein tiefer Schwerpunkt 
und geringe Bauhöhe, aber kein Belnstungsausgleich eITeicht. 
Die unterschiedlichen Massen bei leerem und vollem Tank 
bewirken einseitige Belastungsschwankungen von 1 bis 1,2 t. 
Der Kühler des Motors liegt unmittelbar an der Spreuhühnce in 
einer Stauhzone. 

Vorrichtungen zur Spreubergung bat nußer G keine der 
Maschinen. Das Abtanken der Körner mit Schnecken wird 
unverändert beibehalten, die Förderleistungen sind auf Ab­
lankzeiten von 1,5 min bemessen. Auch hier ist bei IVlasehine C 
die Anordnung der Schnecke als "scbwenkbares Hohr" 
beachtenswert. 

Die Motorleistungen zeigen einheitlich steigende Tendenz, die 
weiter anhält. Bei B wird für 1963 scllOn eine Leistungs­
erhöhung auf 95 PS angegeben, bei E ist der Typ "Armada" 
mit 108 PS angekündigt (Mähbreite 3600 bis 5000 mm). 

Bild 3. MascJl. E, M·l03 (Belgien) 

IIcfl6 . JUlli 19ß3 

Bild 2. ~Iasell. C, MF-500 (Englaud) 

2.2. Spezielle Merkmale nach Baugruppen 

Die Mähbreiten sind bei einigen Maschinen nach den mitt­
leren Getreideerträgen des Käuferlandes von 3000, 3600, 
4000 mm bis 5000 mm wählbar, so daß eine Auslastung des 
Dres,chwerks gesichert werden kann. La ngges treckte, einstell­
bare' Halm teiler mit Abweisern und Lagerfruchthaspeln mit 
gesteuerten Zinken haben sich durchgesetzt, sie werden bei C' 
besonders hervorgehoben. Dies beweist, daß auch Hersteller, 
die früher ihre Konstruktionen auf typische "Steppenmäh­
drescher" für minimale Stroherträge und lagerfreie Bestände 
auslegten, steigenden Wert auf Arbeitstüchtigkeit unter den 
schwierigen mitteleuropäischen Erntebedingungen legen. 

Als Druschleistung werden 60 bis 70 dt/h Körner genannt, 
wobei die Maschinen D, G und H knapp die untere Grenze 
erreichen. Diese Leistungen entsprechen Durchsatzleistungen 
von 4 bis 5 kg/s Getreide. Die Angaben gelten für Dresehwerk­
verluste von max. 2 % und normale Arbeitsbedingungen. Die 
Meßwelte in Tafel 3 zeigen, wie hoch die eff. Druschleistung 
ohne Verlustgrenze liegt. 

Die Uberschreitung des Nenndurchsatzes bei veltretbaren Ver­
lusterhöhungen läßt besonders bei Beine beachtliche Lei­
stungsreserve erkennen. Messung Nr.l mit erhöhten Ver­
lusten wurde mit einem Kornanteil von nur 34 %, also extrem 
hohem Strohanteil, gefahren. Messungen bei Kornfeuc4ten von 
30 % geben Verluste von 2,7 % und Körnerleistungen von 
60 dt/h an. 

Sie zeigen, daß auch unter schwierigen Bedingungen gearbeitet 
werden kann und eine gewisse Witterungsunempfindlichkeit 
erreicht ist. 

Daß die Entwicklung zu hohen Druschleistungen anhält, be­
weist die Angabe für den neuen "Armada" von Claeys (Bel­
gien) mit 110 dt/h Körnerleistung. 

Für die Dreschwerkzeuge sind schwere DreschtromrneIn mit 
600 bis 610 mm Dmr. bei Breiten von 1000 bis 1100 mm und 
Massen bis 158 kg typisch. Das Trägheitsmoment beträgt bei 
B = 9,3 kgm2 gegenüber 1;6 kgm2 mit nur 45,9 kg Trommel· 
masse bei F, deren Hersteller als einziger an den traditionellen 
Abmessungen mit 450 mm Dmr. festhält. Da derartig leichten 
Trommeln eine ausreichende Energiespeicherung für Druseh-

Bild 4. Masell. F. Matador (Wesldeutselliand) 
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Bild 5. Mosch. G, E-5G2 (DOll) • 
Tarel3. Effektive Dl'uschlds lung ohne ' ·c rlu s tgrcnzc (\YCi"'-"Il) 

Dl'u sc hlcis lung Durch- " crlust c 
Mosch . Vcrs. Korn Ge treid e sa lZ Trom~ Reini- R eh-
Zeich . 1\r. mcL g llil g h eil 

(dt/ h] (dt / h] [l<g/s] ["!o J [%J (°/,, ] 
B 1 7G,8 22ü,0 ü,3 I ,G ~ ,8 a~ , ~ 

2 82,2 228,0 ti,4 0,8 O. Ü U;:),? 
3 79, 0 198, 0 5,5 O,G 0;9 !)S,7 

F 4 85, G 19 1,5 5,3 0,5 3 ,9 99,8 
8G, 0 203,5 5,G O,lt J ,3 99, 1 

107,0 22,,0 G,2 0,1, 2,7 98,7 
AI 187,0 5.2 0 " , " 1,3 

1 Ober A liegen nur 5ehr beschrä nkt i\l c ß,,"c rle aus Prüfungen vor, di ese 
Angabe ist einer LuIJol'prüfun g e ntn ommen lind kein ~\laxjmalwcn 

'spitzen fehlt, bestimmen di e Drehzahlsteifigkeit des Sechszy­
lind ennotors und außerdem die Kraftschlüssigkeit des Trom­
melantri ebrs die Drehzahlkonstanz. Es werden Dopp rl­
keilriemen und sogar RoU enketlenlriebe (H) benutzt. Die Um­
fangsgeschwindigkeiten der Trommeln sind häufig nur fÜI' 
Getreidedrusch bemessen, bei F a uch hier knapp ausreich('nd . 
Bei A und G ist der Bereich günstiger und schließt die Ernte 
von Hülsenfrüchten ein, bei C ist er ideal und bis zum K örner­
maisdrusch ausreichend. Der große Bel'eich von 6 bis 4.0 m/s 
wird hier durch ein Zweiganggetriebe mit Variator erreicht. 
Keilriemenvariatoren mit mechanischer oder hydraulisch er 
Schnellverstellung vom Fahrersitz aus überwiegen, bei H mit 
Rollenkellentrieb sind -Wechselräder vorgesehen. Trotz des 
etwas geringeren Durchmessers gegenüber anderen Spitzen­
maschinen zeigt A bei L<1borpl'Üfungen eine ausgezeichnete 
Druschl eistung mit gutcm Ausdrus ch . 

gegangen werden kann. Stein fallen vor dem Korb sind bei 
drei Maschinen erwähnt, sie werden als zweckmäßig ange­
sehen. Bei F ist die Unterseite eier Stein falle, die drehbar ist, 
als EntgranncrplaLte a usgebildet, eine Lösung, die Beachtung 
verdient. Begrannte Körner erhöhen die Schüttlerverluste s tark 
lind verschlechtern die Arbeit aller Reinigungselemente. 

Die Siebreinigung weist in eier Regel Klappensiebe als Ober­
siebe ,mit nnsehli eßendem Spre usieb und Flachsiebe mit Rund­
oder Schlitzlochung als Untersiehe auf. Die Sieblänge hat zu­
genommen, die erzielte Beinheit beträgt vorwiegend 98 bis 
!:J9 %. Im Gegensatz zu unseren Nonnen, die mit 97 % zu lief 

'" liegen, sind Bruchkörner einbegriffen I Die Auswirkung von 
UnhautbesaLz auf die Qualität der Siebreinigung ist unter­
schiedlich, bei E sinkt die Reinheit z. B. um 4. % stärker ab als 
bei D. Konstruktive Feinheiten entscheiden hier, sind aber 
leider nicht angegeben. 

Am Fahrwerk ist der lJbergang zu größercn Reifendim ensio­
nen markant, mit dem aber die Lenlo-äder nicht immer Schritt 
halten. Maßgeblich für die Reifenwahl ist die Senlwng des 
Bodendruckes de r Triebräder clurch große Volumina, die 
gleichzeitig erhöhte Fahrgeschwindigkeiten auf unebenen Fahr­
bahnen zulassen . Durch hydraulische Lenl<hilfen , Scheiben­
bremsen mit Einzelbremsung zur erhöhten Wendigkeit und 
stufenlose Fahl'antriebe mit reichliclJer lJberlappung der clrei 
Fahrstufen wird die Bedienung der großen Maschinen erleich­
tett. 

Als Besonderheit ist bei C ein e getrennte Nachdrescheinrich­
tung für den Rücklauf mit Ein stellung und Funktionskontrolle 
vom Fahrerstand aus zu er\Yälmen. Dreschkorb und Schüttl er 
werden nicht mehr nachteilig durcl1 Rückführung von Grün­
teilen beeinflußt. W eitere Beaclllung kommt den völlig ab­
gedeckten Antrieben dieser Ma schine zu, die in schroffem 
Gegensatz zu älteren Maschinen Wild 6 I) stehen. 

Der Aufwand für täglicl1e Wartung ist bei C und D enorm 
gesen.kt worden. Für 20 bi s 25 SchmiersteUen sind etwa 12 mini 
Tag angegehen. Auf die ausschließliche Verwendung von 
wasserdichten Kugellagern bei E und von Sinter- und Nylon­
(agern bei D, letztere zur Geräuschdämpfuug cler Einzugstifte 
im Mittelteil der Iblmschnecke, wird in den Berichten hing,,­
wIesen. 

lJber den Einlluß von Breite, Durchmesser und Trägheits­
moment auf Ausdrusclr und Druschleistung liegen interessante 
Vergleichsmessungen vor, auf die in diesem Bericht aus Platz- . 
mangel nicht eingegangen werden kann. Es wird später an 
anderer Stelle hierüher und über andere Detnils berichtet. 

Bequeme und sichere Aulstiege an Stelle der üblichen "tech­
nischen Leitcrn" haben sich hei F zaghaft, bei C entschiecl en 
dnrchgesetzt. ·Weitere Erleichterungen für den Fahrer bedeu­
ten die Anordnung der Bedi enh ebel im Griffbereich und die 
Anwendung hydl'aulischer Ein stellungen für Trommel, Dresch­
korb, Mäh\\'erk, Haspel und ReinigWlgsgebliise. Endlich se tzt 
sich auch das Alma turenbrett mit Tachometern für Fahr­
geschwindigkeit und Trommcldreh zahl, mit Anzeigegerä ten für 
Stoppelhöhe, Wasser- und Oltemperaturen, Oldrucl< und sogar 
Luftgeschwindigkeit des Heinjgnngsgebläses sowie St;tubabsall­
gung vom Fahrersta nd durch (IIJaselrine Cl . Einmannbedic­
nung *ird angestrebt, es fehlt jedoch noch die mögliche Kon­
trolle der Funlüion vom Fahrcrstand aus. Einrielllungen zur 
Störmeldung sind bisher nur bei A für Schültlel'verSlopfungen 
und bei C für Nachdr uschstörungen vorhanden. Sonst hat man 
siel1 auf Sich erheitsklIpplungen an allcn gd'iihrd etcn Antrieben 
beschränkt. 

Zu den Strohschüttlern ist festzustellen, daß fast ausschließlich 
vierteilige HordenschüttleI' mit 165 bis 220 Hühen/min benutzt 
werden. Kennzeichnend ist di e Zunahme der SchÜtllerlänge 
(Al), deren Auswirkung heim Vergleich von Bund F (Tafei 3) 
in den Reinigungsverlusten zum Ausdruck kommt. Daß nehen 
der Länge die konstruktive Ausbildung den -Wirkungsgrad der 
Abscheidung mitbestimmt, geht aus Forschungsberichten des 
MEFI-Budapest eindeutig hervor. Bemerkenswert ist di e 
Schüttlerausführung bei E mit HUD- und Längenverstellung. 

Beim Dreschkorb herrschen 13 Korbleisten und Bogenlä ngen 
von 520 bis 620 mm vor, die einen hohen Absiebungsgrad 
sichern (A = 90 %, G = 80 %1). Ausnahmen bilden F, G 
und H. lJber dcn Einfluß der Drnehsatzleistung und der Alt 
der Zuführung der H a lme a uf die Korbabsiehung liegen eben­
falls Untersuchungen aus MEFI vor, auf die erst später ein-

Bild 6. Masch. - E 1'/6 (DDR) 
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3. Zusammenfassung 

Stand und Tendenz der Entwicklung von i\>Iähdrescl1ern für 
mitteleuropäiscl1e maritime Gebiete sind in Umrissen auf­
gezeigt. Als allgem eine Entwicklungsrichlllng ist die Steigerung 
der Druschleistung auf 60 bis 110 dt/ h Körner, die Verrillge­
rung der Verluste und die Ausweitung der Einsatzbereiche 
aul sell\Yierige BedinglU1gen mit Lager und Kornfeuellten bis 
30 % zu nennen. Der Aufwand für ,~Vartung wird gesenla, die 
Bedienung erleichtert. 

In den neuesten Entwicklungen zeichnet sich das Streben nach 
flachem Aufbau, tiefer Schwel'punktlage, größerer Wendigkeit 
und Fahrsicllerheit mit erhöhtem Aufwand an Kontrollgerä ten 
und technischen Hilfsmitteln ah. Der äußeren Formgebung und 
dem geschlossenen Aufbau wird größere Bedeutung bei­
gemesseH. 

Scl1werere Dreschwerk zeuge, leistungsstärkere Reinigungs­
elemente und lagerta ugliche Schneidll'crksausfüllrungen sind 
7.usam:men mit hoh en Motorleistungen und großvolumiger 
Bereifung die technisch en Merkmale der Ent\\'ickhU1g. 

Ag r',: rll ' I'll11ik 13. Jg. 



Entwickl ungstendenzen 

im sowjetischen Möhdrescherbau 

Klima und Pflanzen der sowjetischen Druschfruchtarten stellen 
im Vergleich zu unseren Bedingungen teilweise abweichende 
Ansprüche an die Erntemaschinen. So ennöglicht z. B. das 
transkontinentale Klima der UdSSR die Anwendung des 
Schwaddruschverfahrens in einem Umfang, der bei uns un­
denkbar wäre. Der lockere Kornsitz begünstigt den Schwad­
drusch ebenfalls IlIId fördert die Komabscheidung derart, daß 
den zumeist großflächig ausgelegten Schüttlern nur noch ein 
geringer Anteil bei der KornabsiebllIlg zufällt und eine bei­
nahe verlustlose Ernte möglich wird. Hier soll nun über 
Aggregate berichtet werden, die für etwa die gleichen Ver­
hältnisse ausgelegt sind, wie sie bei IlIIS vorherrschen. 

Bereits im Jahre 19G1 wurden VOln Konstruktionsbüro des 
Erntemaschinenwerks in Tula Aufbaumähdl'escher NPN-2 in 
die wes tliche, nordweSll iche und zentrale Zone der UdSSR zur 
praktischen Erprobung gegeben, weil die dort vorherrschenden 
Einsatzbedingungen für die vorhandenen Maschinen wenig ge: 
eignet sind. Der NPN-2 (mit Maschinenträger) entspricht in 
seiner Konstruktion den neuesten FestJegungen des wissen­
schaftlich-teclmischen Höcllststandes im Mähclrescherbau: 

a) Großvolumige Reifen mit geringem speziuscl1cn Dodenuruck i 

b) zweistullges Getriebe mit nuchgeschallclcm reg<21burcn Fahrgeschwin­
digkeitsumwundle r für die Bereiche von 1,85 bis 6,05, G80 bis 20,00 
und einen Rückwärtsgang von 2,23 bis 7,::-'Ojh,mjh. Mit Hilfe einer 
I<Iauenkupplung kann ein Direktgang beider Stufen für G,25 und 
21,50 km/h errcicl,t werden j 

c) Hydraulih., die eine getrennlc Steuerung aller Ehlzelaggreg.1le zuläßt; 

d) geschlossene Fahrerkabine mit Heizung und Belüftwlg; Bedienungs­
hebel und elektrische Kontrollinstrumente für alle Ba~r'J ppcH; 

(~) große Sta.ndsichcrheit (nach hinten 50°, nach vorn 1.4°, nach rechts 
50°, nach links 23°; 

r) Fron talmähwerk mit Gleitschuhen, die sich den Dodz·llIll12benheil.en 
anpassen; 

g) zwischengesteuerte Haspel 'mit variablem KeiJri o:mcnHlltriel>; 

11) breiter Aufnahmeschaclll mit zwei Durchla ufw ,)lz~n ues0ndcrs Wr 
langhalmiges Getreide mit engem Korn-StrollVerh:i.ltnis und höherem 
Feuchti,~ke i tsgehalt; 

j) Dresclltrornmcl mit 'sieben Schlagleisten und einteilit{cm CiUerdres(h­
korb; 

Ji) SchüttIer aus sedls Horden, auf zwe i I<uru·.:::lwcll.m gelagz)'t; 

I) doppelte neini gung i 

m~ Vibrationsbunker (Kornbunker mit Rülleleinrichtung) 

(Schluß v. S. 250) 
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HeftG . Jllni 19G3 

ßHd I. Vollsichtkanzel mit Klim aan lage, tieClicgende r 7o.Iolor (größere 
Hangsidlel'heit) und geschlossener Bunker (verlust:trme Ernte 
von Feinsämereien) sind e inige der Vorzüge des ~Iähdrescllcrs 
NK-4 

Bild 2, Der l\rlähdl'cscher N K·4 hat hier eine reg-e lhace Schwadaufnahme­
walze, die e ine Minderung der Schwad\\' <:, I7. ,) ,)\'~rluste ermöglh.:ht 

lliltl 3. Schneilverstellcinrichtuogen heHen die Ar·hcilsprorlukti .... ilät er­
höhen 

Bild 4. Großvolumige Reilen verruinrlern den Oodendruck, das Schneid' 
werk Hißt s ich hydraulisch verstellen 

Bild G. Die Verkleidung der Zinke n haspel ermöglicht eine Vedust­
minderung 
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Bild 6. Spannrollen mit großem Durchmesser 

Allgemeine technische Daten: 

Leistung I bis 1,5 h a/h Lä .lge 

S('nni tlbrei te 2,Gm ßr'3 itc 

SchnitUlöhe 55 bis 185 10m Höhe 

Bunkervolumen 1,3 m l Masse 

99GO mrn 

4000 mrn 

3700 mm 

2680 kg 

Eine andere Konstrulaion svanante zielt darauf hin, die Steue­
rung des MD weiter zu vervollkommnen und zu automati­
sieren. Ein SelenoiC an deI' Seite des Schneid werks tastet dabei 
stets die erste Reihe der noch stehenden Druschfrucht ab ; 
sobald der MD aus der Richtung weicht, gibt die Fotozelle 
einen Impuls auf die hydraulische Lenkhi[fe und die Maschine 
korrigiert die Fahrrichtung. Eine andcI'e Meßeinrichtung lastet 
den Getreidefilm vor der Dreschtrommel ab und rcgelt die 
Fahrgeschwindigkeit, so da ß stets eine maximale Auslastung 
der Maschine gegeben ist. - Die beigegebenen Bilder 1 bis 6 
velmitteln interessante technische Details sowjetischer Mäh­
drescher. 

Für unseren Mähdreschcrbau crgebcn sich daraus einIge 
SchlußfolgertUlgcn : 

a) Die tcC'hniscJlc Entwicklungsarbeit speziell auf die E rh ö ht111g der Aus· 
drusch- und Sieblcislung (VerJuslsenklUlg) zu konzcH lri ~ ren j 

b) Steuer- und ncgcleinrichtungen so zu en t\vj,:::keln und die Arbeits­
bedingungen d es MD-Fahrers so zu v erbessen1 1 daß Eirunann­
bedienung ohne höhere Belas tung des Fahre rs möglich "il'd. 

Der Konstrukteur des Messeexponats 1963 vom Mähdrescher­
werk Rostow informierte uns dahingehend, daß man sich bei 
der MD-Entwicklung gegcnwärtig auf die verbesserte Steuer­
und Regeltechnik für alle Baugruppen sowie die .Erleichterung 
der manuellen Arbeit konzentriert. Wir meinen, daß diese Auf­
gaben neben der ständig'en Verfeinerung aller Baugruppen 
auch für unser Mähdrescherwcrk Arbcitsschwerpunkt sein 
müssen. A 5222 

Technische und technologische Hinweise 
aus den Erfahrungen der Erntebergung 1962 

Oipl .• Landw. P. FEIFFER, KOT· 

Vergleicht man den Einsatz vieler Mähdrescher, ihre Leistung 
und ihre Einsatzkreise, so wird ein Punkt immer wieder offen­
bar: die höchste technische Perfektion kann die Eigeninitiative 
jedes einzelnen Mähdrescherfahrers zur Schaffung von Er­
leichterungen und Verbesserungen niemals ersetzen. 

Mähdrescher mit mechanischen oder hydraul..ischen Schnell­
verstellungen, mit Programmsteuerung, d. h. selbsttätiger Ein­
stellung aller Maschinene\emente, mit automatisch optimal 
geregeltem Vorschub, boden führendem Schncidwerk, Vollsicht­
kanzel mit Geräuschminderung, optimalem Zusammenspiel 
aller Bedienungsorgane und weitercn technischen Vollkorn­
menheiten werden nur dann voll wirksam, wenn die Besat­
zungen den kleinen Geräten, Zusatzeinrichtungen und . Mög­
lichkeiten ihre volle Aufmerksamkeit schenken. Was nützt 
schon der vollkommen automatisch gesteuerte Mähdrescher 
mit hohem Durchsatz, wenn z. B. in Niederungsgegenden in­
folge fehlender oder unzweckmäßiger Zusatzbereifung sein 
Einsatz nicht gewährleistet ist. Die Forderung an die Industrie, 
alle nur denI,baren und mögl..ichen technischen Zusatzeinrich­
tungen zu fertigen und milzuliefern, wird auch in der Per­
spektive unerfüllbar bleiben. Oft werden diese nW' von eincm 
eng begrenzten Kreis benötigt, so daß ihre industrielle Scrien­
fertigung unmöglich ist. 

Eine dankbare Aufgabe für landtechnische Ins6tute wäre es, 
alle möglichen Zusatzeinrichtungen zu erfassen, ihre Bf'ntlt­
zungshäufigkeit zu analysieren und dumit den möglichen 
Rahmen rentabler Serienfertigung wissenschaftlich ab­
zustecken. 

Eines ist aber im Zusammenhang mit dem pl'aktischen Maschi­
neneinsa tz immer wieder festzustellen. Nur dort liegen die 
Leistungen hoch, sind die Verluste gering und ist die Qualität 
der Arbeit bestmögl..ichst, wo der Mähdrusch mit sinnvoll em 
Einsatz zweckmäßigster Zusatzgeräte, abgestimmt auf die 
technischen und betriebswirtschaftlichen ErfoJ'dernisse des Ein­
satzkreises, verbunden ist. so z. TI. bei schl echten BodclI ­
verhältnissen Zusatzbereifungen, auf großen Sch.lägen von 
über 100 ha eine Signal möglichkeit für die Kornfahrer (,,,"us­
puffsirene) ; Besatzungen, die nicht bei Kraftstoffman gel VCl'­

früht nach Hause fahren wollen, brauchen Zusatzbehältcr mit 
leichter Umfüllmöglichkeit. Sie bl'auchen WeJ'k zeug wohlgeord­
net nach den voraussichtl..ichen Häufigkeitcn der Reparatur, 

• Prüfstelle fü r !\Itihdrusch , Nordlwusen. 
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weil sie auch bei größeren Schäden nicht auf die Reparatur­
brigade warten wollen. Sie haben beim Festlaufen der Trom­
mel sofort das passend gebogene Rundeisen und eine Klinge 
zum Aufreißen des Strohs bereit usw. Kurz, sie geizen mit 
jeder Minute, denn die Einsatzstunde setzt sich eben leider 
nach 10 Jahren Mähdrusch immer noch aus nur durchschnitt­
lich 35 min und 4.5 s wirklicher Druschzeit (Operativzeit) zu­
sammen [1]. 

Unter dem Durchschnitt liegende Besatzungen werd en dagegen 
auch mit programmges tcuerten Maschinen niemals solche Lei­
stungen vollbringen, wie sie heute - und nicht eiNnal ver­
einzelt - von Fahrern gezeigt werden, die alle Mögl..ichkeiten 
nutzen. 

Deshalb soll auch in diesem nun schon traditionell en Uberblick 
der "Deutschen Agrartechnik" auf die Mähdruschernte des 
Vorjahres einiges genannt werden, was an technischen Zusatz­
geräten, Hilfsmitteln und dergleichen, auch ültercr Anfertigung, 
im Jahre 1962 nutz- und gewinnbringend a uffiel. Ferner ist 
notiert, was sich verschiedene Betriebe in Vorbereitung der 
Ernte 1963 vorgenommen haben oder was in dicsem Zusam­
menhang bedeutsam erscheint. 

Bild I 
VorschrirtsmüCiger 
A rbeitssdlUtz für 
den Beifahrer 

Agl'ortechnik . 13 . .lg. 




